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iigebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Verdun werden auf dem östlichen
sasufer wieder eine Reihe von Ortschaften

lübtz dviel Gelände gewonnen. Die Zahl der
fangenen steigt auf 10 000

am Die vor Durozzo geschlagenen Italiener
® rbeit scharf verfolgt und auf die Land,

ue westlich der Dursteiche zurückgetrieben)
«Klieren 700 Gefangene , 5 Geschütze, l

6D Hlsi>d!<hinengewehr

nlai
[eitere wesentliche Fortschritte vor Verdun

fGegenwart des Kaisers. Die Panzer»
raumont wirb mit stürmender,Hand

«me«.
|3n Albanien weiteres Vordringen der

rreicher; auf den andern Kriegsschau-
Ruhe.

Reichstag.
V|| serlin, 23. Febr. (WB ) Rer Reichstag

l ^ angeforderten Kriegskredite von 15
oll >1« jniatben Mark in allen drei Lesungen ge-
| || 5 fJt dis stimmen der sozialdemokratischen
mmi

itsgemeinschaft angenommen.

82. Sitzung vom 23. Februar.
Beginn der heutigen Sitzung warer

[st nach der Tagesordnung einige An-
i zu erledigen. Die Salvarfan -Anfrag,
lbgeordnetenS i n ko wich wurde vor

j  Fragesteller selbst zurückgezogen. Ak¬
en erjchttG Anfrage wurde sodann die des Abg

Iler -Meiningen berr. Einführung de-
ituts der bedingten Verurteilung in Fäl-

^ d son Veregehcn gegen kriegswirtschaflichc
I«regeln von Direktor im Reichsjustizamt

ille mrt *Delbrück dahingehend beantwortet, daß
echntK Einführung der bedingten Verurtei-

nich möglich sei, zumal autzeredem aus
Lerwaltungswege der Begnadigung und[reibende»

ruderen

tark , «>
uches

)ten

§o wahr mir Gott helf' !
'e Bauerngeschicht« aus de« Taunus

lertungsgi| - - n S - i » Ritzel,
gungen u , «F»r1l,tzu, , folgt-l
wichltastl' Eeorg in die Futterkammer trat.

. . " richtig den alten Knecht Anton, der
HOtten Sdjetn einer Petroleumlaterne in einem

Kalender las und auf die Frage des
^en nach dem Befinden des Gaules die
igende Versicherung gab, daß die Ee-

:1t* U1U ist schon beigefallen sei und daß der
jedenfalls in den nächsten Tagen wieder
Mnnt werden könnte.

RS ?* is 0ut’ du kimmst, Schorsch!'
»eimat ali !V* r ® Itc. ”®u kannst den Schecke
veiier ^ " erm ich ihm jetzt en neue Um-

»rach') der Gaul is immer so unruhig

I»

Der Peter Hot mir helfe, solle, der
»ch awer se ebsch(ungeschickt) debei an,
^ ihn in sei' Rest geschickt Hab. Viel
bleibst du aach noch e bißche do — bis
hre elf, do soll ich de letzte Umschlag
Hot der Doktor gesagt."

* Eeorg stieg sofort der Gedanke auf,
diese einsame Stunde nicht benutzen

dln von dem alten Anton näheres über
"gLnge zu erfahren, welche seinen Da-

Andreas Hiffenauer entzweit hatten,
dlnton auch im allgemeinen schweig-

^natur war, so legte er- feine Wort*
i bis zu einem gewisien Grade ab,

^dn den alten Zeiten die Rede war.
^ Pferd daher besorgt war und die
,. bRanner sich in der Futterkammer
"ch gegenübersahen, begann Georg

T- .pfal L em °I. Anton, wie war des domols
^ . 'ch mit dem Prozeh. den wo mein

mit dem Andres Hiffenauer gehabt
^ maan es hält sich doch nur um e
{‘oune Wiese gehannelt? Un die
nnri doch früher so gut Freind gewese?
Ese sich Hann do nit vergleiche?"

ians
ndet 1

eine Bundesratsverordnung vom 18. Januar
1917 den Härten der in betreffenden Falle
Abhilfe zu verschaffen geeignet sei.

Abg Stadthagen  fragt nach Mah¬
nahmen zur Sicherung von geschloffenenWahl-
versammlungen. Direktor im Reichsamt des
Innern teilt mit. dah dieserhalb mit dem
Oberkommandoin den Marken eine Verein¬
barung getroffen worden sei. Er beantwor¬
tet auch die Anfrage des Abg. Hersfeld
(Soz .) nach einer Veriügung über die Ver¬
hängung der Briefsperre gegen politisch miß-
liebige Personen dahingehend, dah es sich bei
dieser Verfügung nur um die Regelung des
Verfahrens nicht aber um die Verhängung
der Driefsperre selbst handelt.

Sodann folgt die zweite Beratung des
Gesetzentwurfes betreffend die Einberufung
von Hilfsrichtern zum Rejchsmilitärgericht.
Im Verlaufe der Debatte kommt Abg. Grö¬
ber  auf die Handhabung des im Dezember
erledigten Schutzhaftgesetzes zu sprechen und
rügt vor allem, dah im Bereiche des elfah-
lothringischen Korps eine andere Auslegung
desGesetzes gegeben wurde, wie sie im Reichst,
festgelegt und durch denKaiser publiziert wor¬
den sei. Er verlangt , dah dem Reichstag
Mittilung über die Ausführung des Ge¬
setzes gemacht werden und dah streng auf die
Ausführung des Gesetzes gehalten werde auch
gegenüber den militärischen Behörden. Die
Vorlage wird in zweiter Lesung und nach
einer kurzen Bemerkung des Abg. Stadthagen
auch in dritter Lesung angenommen.

Die Beratung des Reichshaushaltsetats
der neuen Cteuervorlagen urft» der neuen
Kriegskredit leitet Reichs st aatsfekre-
tär Eraf Rödern  mit einer längeren
Rede ein. Er führte u. a. aus : Unser ernstes
Friedensangebot ist auf Ablehnung geflohen.
Die Vermittlungsaktion von neutraler Seite
ist an dem Willen unserer Gegner gescheitert.
Die englische Absperrung der deutschen und
neutralen Küsten ist beantwortet worden
durch die U - Bo o t w a f f e, bei deren ganzer
Ratur unter Anwendung der Rechtsbegriffe
der Analogie die spezielle Warnung ebenso
wie von England in dem Minenkriege, er¬
setzt wird durch die generelle Warnung für!

bestimmte Seegebiete . Der Staatssekretär
berichtet sodann die neuen Steurvorlagen , die
1 250 000 000 Mark neuer Steuern für das
nächste Jahr Vorschlägen und erbittet die Be¬
willigung eines weiteren Kriegskredits
von 15 Miliarden Mark.  Die neuen
Steuervorlagen sollen gedeckt werden durch
eine Besteuerung der Kohle, durch eine

Fahrkarten st euer  für Bahnen und
Straßenbahnen — für letztere ist die Einfüh¬
rung des 2K Pfennigstückes vorgesehen.

Zu dem neuen Reichsbankgesetz bemerkt der
Staatssekretär, dah es nicht zur Deckung des
neuen Etatsbedarfs diene, es entspreche viel¬
mehr dem vorjährigen Gesetz und stelle wie¬
derum ein Aeguivalent für die aufgehobene
Notensteuer dar. Bei der Besprechung über die
neue Kreeditvorlage von 15 Milliarden Mark
führt der Staatssekretär aus , dah auch un¬
sere Kriegskosten wie in allen kriegführen¬
den Ländern eine Anspannung erfahren
haben, die aber nicht höher sei, als die unserer
Gegner. Im Abschnitte der Monate Oktober
bis Januar haben die auherordentlichen
Ausgaben 2,776 Milliarden  betragen.
Die Kriegskosten der ganzen Erde
betragen im Augenblick schon 3 00 Milli¬
arden,  von denen 100 Milliarden auf uns
und unsere Verbündeten, 200 Milliarden auf
die Ecktente entfallen. Für die Finanzver¬
hältnisse des eRiches nach dem Kriege wird
der Zustand unseres gesamten Wirtschafts¬
lebens von ausschlaggebender Bedeutung
sein. Das deutsche Volk darf die Erwartung
hegen, dah wir den Forderungen unserer Geg¬
ner nach Reparation das Wort E n t s chS o i»*
gung  entgegensetzen.

Die wirtschaftliche Kraft unseres Volkes
beruht auf dem unverbrauchten Volkseinkom¬
men. Für die Kapitalkraft unseres Volkes
ist ein Beweis die Zunahme der Sparkaffen¬
einlagen , die Erhöhung der Depositengelder
unserer Banken und die Uebersicht über das
Ergebnis von über 400 Aktiengesellschaften.
Von technischen Fortschritten erwähnt der
Staatssekretär namentlich solche aus dem

Gebiete der Chemie, wie die Stickstoffer¬
zeugung, die Gewinnung von Aluminium
aus Tonlagern und diee Verwendung von
Stroh zu Futterzwecken.

Der Krieg hat uns nach außen in dem
Willen zum Durchhalten und in dem Willen
zum Sieg einig gemacht. Auf die Mitarbeit
an der großen Aufgabe des Wiederaufbaus
glauben die verbündeten Regierungen von
allem in diesem hohen Hause rechnen zu
dürfen.

Rach einer kurzen Schlußdebatte an der
sich Vertreter der verschiedenen Fraktionen be¬
teiligen, wird die Kreditvorlage in zweiter
und dritter Lesung gegen die Stimmen der
sozialdemokratisch. Minderheit angenommen.

Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr.

Preußischer Landtag.
] [ Berlin . 23. Febr. (Eig . Bericht.)

Das Abgeordnetenhausbeendete heute zu¬
nächst dieAussprache über die direktenSteuern.
Man hatte dem Finanzminister gestern und
heute mehr oder minder offen vorgeworfen„
daß er absichtlich die Aussichten für das nächste
Finanzjahr zu ungünstig dargestellt und so
denSteuerbedarfunnötig groß eingesetzt habe.
Dagegen wandte sich Herr Dr. Lentze mit
aller Energie und stützte sich dabei auf die
Tatsache, dah durch die Neueinberufungen die
Zahl der Zensiten stetig falle. Die TZuoti-
sierung lehnte der Minister ebenso entschieden
ab, wie es die Redner der Rechten getan
hatten, während der fortschrittlicher Redner
diese alte Forderung seiner Partei warm
befürwortete. Heute erhiklt auch ein Ver¬
treter der Sozialedmok. alter Richtung — im
Reichstag nennen seine Freunde sich „Ar¬
beitsgemeinschaft" — das Wort, nachdem vor¬
her ein Antrag der Rechten auf Schluh der
Aussprache abgelehnt worden war. Die Haus¬
halte der Seehandlung und der Zentralge¬
noffenschaftskaffe wurden schnell erledigt,

dann beschäftigte man sich beim Finanzmi¬
nisterium mit der Notlage der Nordsee- und
Ostseebäder sowie des Hausbesitzes dort und
anderwärts. Auch die Polenpolitik wurde
wieder berührt, doch kam es diesmal nicht zu
einer großen Polendebatte. Am Schluh der
Sitzung wandte sich das Haus den Beamten¬
fragen zu, deren Weiterberatung auf Sams¬
tag vertagt wurde.

Bedächtig rieb der Alte ein Streichholz
an seiner Hose, zündete die eben gestopfte
kurze Pfeife an und erwiderte paffend:

„Was soll ich do sage Schorsch? Dein Vat-
ter hot nit gern über die alte Geschichte ge-
red! Do waah ich nit , ob's ihm recht is , wenn
ich —«

„Wenn du mir devun verzählst, Anton?"
unterbrach ihn der Bursche. „Was kann er
dann dogege hawe? Er selbst werd wohl nit
gern devun rede — des glaab ich, sonst tat ich
ihn selbst froge. Dah mir awer die Sach ver-
haamlicht soll wern — des werd et doch nit
wolle. Ich muh doch wiffe, wie ich mtck
eigentlich gcge de Hiffenauers benehme soll,
wo ich jetzt for immer dehaam bin."

„Kümmer dich nit um die, wie's dein Pat¬
ter gemacht Hot— dann bleibst du gut Freind
mit ihne."

„Dofor is unser Oertche zu klaan, als dah
wer sich ganz ans drm Weg gehe könnt.
Heut Owend is die Cach schon in der Spinn-
siub uffs Tapet komme, wo des Hiffenauers
Louis und sei' Schwester warn."

„No un do?" forschte der Alte.
„Des Malche is mit mir in Dischput

komme, un hot grad so geschwätzt, als wir
seine Leit von meim Datter des größt Un¬
recht angetan worn."

„So , so!" meinte Anton mit dem Kopfe
nickend. „No, des Molche muh es jo wiffe —
des war jo domols noch gar nit uff de
Welt Wenn sich die Weibsleit doch nit um
Sache kümmern täte, die wo sie nit verstehe.
Scheint jo e schön Liebche zu sein, des Malche,
dah cs ohne weiteres mit dir Krakehl an¬
fängt ? Noch dezu vor alle Leit ? Des muttert
sich!" Verständnislos schaute Georg den Alten
an und sagte:

„Aus deim Dorchenanner komm ich nit
heraus, Anton. Wir rede doch devon, was
vor fünfundzwanzig Johr paffiert is . Was

hot dann do des Malche demit zu schaffe?
Oder is dem sei' Mutter schuld dran, dah
alles so komme is ?"

„Des könnt schon sein, Schorsch. Von
jeher is es uff de Welt so gewese. Zwaa
Mannsleit därfe sich noch fo gut Freind sein
— wie e Weibsbild dezwische kimmt, krieht
die Freindschaft e Loch."

Der Alte nickte trübselig vor sich hin und
machte sich an seiner Pfeife zu schaffen. „Des
hört sich jo grad an, als wenn mein Datter
un der Adreas Hiffenauer wege dem feiner
Fra eifersüchtig uf fennaner gewese wärn ?"

„Eifersüchtig? I no — wie mer's nimmt!
Wenn du's dann so genau wiffe willst —
dann soll du's höre. Alt genug 'bist du jo
dezu Dein Vatter un des Herders Bina , wo
jetzt dem Andreas Hiffenauer sei Frag is,
hawe sich als junge Leit gern gesehe. >De
ganze Ort Hot geglaubt, sie täte sich heirate,
denn immer sinn se mit enanner gange. Es
is awer nix draus worn — wie 's so oft im
Lewe geht. Des Binche war e verwöhnt
Kind von dehaam aus — Hot immer ihrn
Kopp in allem dorchsetze wolle un des Hot sich
dein Vatter ewe nit gefalle loffe. So sein
se ausenanner komme, nooch un nooch — se
hawe sich ewe nit verstanne. Ganz korz vor
dein Vatter in de Krieg gemuht Hot, do Hot
sie ihm wege erer Bagadell de Bettel vor die
F8H geschmiffe, un er war froh, dah er sie los
war. Des Hot er mir domols wenigstens selbst
gesagt un Hot gemaant. es war for ihn un
dieBine am beste, wenn sie ausenanner bliebe.
Cie täte ewe absolut nit zusamme paffe, un
do war's beffer. es ging jedes seine eigene
Weg, als dah se mitenanner ihr ganz Lewe
unglücklich wärn. Recht Hot er gehabt, der
Vatter — ich hätt's grad so gemacht."

„Wir hawe de Krieg zusamme mitge¬
macht: nach des Hiffenauers Andrees war bei
unserer Kompanie, un immer hawe wir drei

zusammegehalle. Dein Vatter und der An¬
dres hatte ordentlich en Narre anenanner ge-
freffe — es gab kaa beffere Kamerade als
wie die zwaa! Bei Wörth hawe wir zusamme
in am Glied gestanne, wie die französische
Kürahreiter angesprengt sein kumme, all uff
weihe Eäul — es war dir en Staat ! „Schnell¬
feier" hot's do gehaahe, un die ganz Brigade
Rester is dorchenanner geborzelt, als wär
en Sturmwind zwifche se gefahre. Jammer
un Schad for die schöne Leit ! Noochher
war n wir zusamme mit bei Sedan . Do is es
aach heiß Hergänge, Schorsch! Do hätts du
emol sehe solle, wie unser Kompanie —•*

„Ja . awer Anton, des hast du mir jo schon
all hunnert Mol verzählt?" unterbrach Georg
den Erzähler. Er wuhte, wenn Anton an¬
fing seine Kriegserlebniffe auszukramen,
dann kam er aus dem Hundertsten in das
Tausendste und vergaß jedes andere Thema.
„Wie war's dann noochher, wie Ihr haam
seid kumme?"

„Jaso — du maanst wege dem Andres un
beim Datter? Ja no — wie's ewe so geht
in der Welt! Dir Bine H8tt gern Widder » it
deim Vatter angebennelt — der Hot awer nix
mehr von ihr wiffe wolle un do is fie dann
so lang um des Hiffenauers Andres erum-
scherwenzelt, bis der e Aag uff st geworfe un
se aach schließlich geheirat hot. Seit der Zeit
war's mit der Freindschaft von deim Datter
un dem Andres ab un vorbei. Bös sinn se
sich jo grad nit gewese un wärn's aach nit
worn — do is der unglückselig Prozeh wege
dene paar klaane Wiese an der Fichtegewann
dezwische kumme. Wahrscheins hot die Bine
stännig an ihrm Mann gehetzt un gestochert,
dah der uff kaa gut Wort von deim Vatter
gehört Hot. sonst hatte se sich gewiß vergliche!
Die Weibsleit hawe ewe de Deiwel im Leib,
wenn sie en Pick uff aan hawe!"

(Nachdruck verboten.)'
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B -rlin . 23. Febr . (WB .) Die Unterrichts-
kommisiron des Abgeordnetenhauses beschloß
in der Frage des Religionsunterrichts der
Dissidentenkinder , daß diese, falls sie nicht an
dem von der Schulaufsichtsbehörde zugelas¬
senen Ersatzunterricht teilnehmen , am Reli¬
gionsunterricht teilzunehmen haben , auf den
Antrag der Erziehungsberechtigten aber vom
Katechrsmusunterricht zu befreien sind.

„Tounusbote " Bad Hsmburg v. d. Höhe.

Die letzten Kriegsberichte.
Trotzes Hauptquartier , 23. Febr . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Nebel und Regen verlief der Tag in
den meisten Abschnitten ruhig ; an einzelnen
Stellen der Artois - und Somme-Front , auch
zwischen Maas und Mosel, kam es zu räumlich
begrenzten Gefechten von Erkundungsabtei¬
lungen . Mehrere Gefangene sind eingebracht
worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei Smorgon , westlich von Luck, sowie zwi¬

schen Zlota Lipa und Rarajowka war das
Artillerie - und Minenwerferfeuer lebhafter
als sonst.

Bei Zwyzyn, östlich von Zloczow, drangen
unsere Stoßtrupps in die rusiische Stellung
und kehrten nach Sprengung von vier Minen¬
stollen mit 250 Gefangenen , dabei 3 Offiziere,
und 2 Maschinengewehren zurück.

Südöstlich von Brzezany war gleichfalls
ein Erkundungsvorstoß erfolgreich.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph
Nichts Wesentliches.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
ti. Mackensen.

Unsere Sicherungsposten wiesen in der
Sereth -Niederung bei Corbul den Angriff
mehrerer rusiischer Kompanien ab.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der Erste Eenerolquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin , 23. Febr ., abends . (WB . Amtlich.)
Vom Westen und Osten sind besondere Er

eignisie nicht gemeldet worden.

dieser Art wurden bei Brzeczany und nord¬
westlich von Zalocze ausgefüht . An beiden
Punkten verrichteten die Stoßtrupps gründ¬
liche Zerstörungsarbeit . Bei Zalcoze wurden
überdies 3 Offiziere 250 Mann und 2 Ma¬
chinengewehre aus den feindlichen Gräben

geholt.
Italienischer und südöstlicherKriegsschauplatz.

Nichts zu melden.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstab,:

c. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Wien , 23. Feh.r. (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Mackensen.
Westlich der Duzeu -Mündung scheiterten

Annäherungsversuche rusiischer Kompanien.
Heeresfront desGeneraloberstErzherzog Josef.

Bei andauerndem Frost geringe Gefechts¬
tätigkeit.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

An mehreren Frontabschnitten erhöhte
Geschütz- und Minenwerferkämpfe . Die Tä¬
tigkeit unserer Jagdkommandos war auch ge¬
stern erfolgreich. Größere Unternehmungen

Einzelheiten von der
Ostfront.

Berlin . 23. Febr . (WB .) An der Ostfront
war in den letzten Tagen die Gefechtstätigkeit
lebhafter . Größeres Operationen waren al¬
lerdings infolge des Winters auch jetzt noch
ausgeschlosien Bon besonderer Bedeutung
ist der letzt« deutsche Erfolg bei Mestecanesci
der allen rusiischen Versuchen, sich der deut¬
schen Querverbindung im Tale der Goldenen
Bystritz zu bemächtigen, einen neuen Riegel
vorgeschoben hat . Auch in Oitoztale wurden
rusiische Gegenangriffe abgewiesen, während
ein Vorstoß der Armee des Erzherzogs Josef
bei Slacie Erfolg hatte . Die Zähigkeit , mit
der die Rusien hier Widerstand leisten, gilt
wohl vor allem der Sicherung des Etappen¬
zentrums von Tirgul -Ocna , das bereits im
Bereich desArtilleriefeuers liegt und die Ver¬
bindung mit den weiter nördlich stehenden
Eebirgstruppen bildet . Für die Mittelmächte
haben sich ind ' sien die Verhältnisie in Rumä¬
nien im Laufe des Winters durch die Wieder¬
herstellung und den Ausbau des rumänischen
Vahnnetzes und Straßennetzes bedeutend ge-
besiert. Inzwischen nimmt die deutsche Taktik
lokaler Vorstöße im Osten ihren Fortgang.
Einem erfolgreichen Einbruch in die rusiische
Stellung bei Reedulesci an der Putna -Front
folgten am 22. Februar Vorstöße östlich von
Zloczow und südöstlich von Brzezany , von
denen erster« wie gemeldet wurde , 250

Gefangene mit drei Offizieren und zwei Ma¬
schinengewehren einbrachte . Diese Vorstöße
haben sich durch gründliche Vorbereitung und
das Zusammenarbeiten von Stoßtruppen,
Artillerie , Minenwerfern und Fliegern,

raschen Erfolg und geringe eigene Verluste
ausgezeichnet. Nach kurzer aber wirkungs¬
voller Artillerievorbeeitung , die befondes be¬
merkenswert durch die rasche Außergefechts-
setzung der gegnerischenBatterien waren , bra¬
chen die Stoßtrupps in die feindliche Stel¬
lung vor . In der durch Sperrfeuer angerie¬
gelten Zone war unter Trümmer u. Toten der
Rest der Besatzung moralisch erschüttert und
konnte ohne Schwierigkeiten und Verluste ge¬
fangen eingebracht werden.

Der Tauchbootkrieg.
Erfolge eines Hilfskreuzers.

Kopenhagen . 23. Febr . (B . Z.) Ein zwei¬
ter deutscher Hilfskreuzer der angeblich
„Puyme " heißt , setzt wie „Politiken " meldet,
seine kühne Tätigkeit fort und hat bereits

eine sehr große Anzahl von Schiffen versenkt. j
In . der letzten Hälfte des Monates Dezember
verlegte er seine Tätigkeit in den südlichen '
Teil des atlantischen Ozeans . Tie südameri¬
kanischen Zeitungen enthalten ausführliche
Mitteilungen über die Tätigkeit der Puyme.
Wo die Puyme sich letzt aufhält , ist unbe¬
kannt . Man meint , einige der von der Puyme
aufgebrachten Schiffe seien von ihr auch als
Hilfskreuzer ausgerüstet worden . 11 eng¬
lische Kriegsschiffe, mehrere französische und
ein japanisches Kriegsschiff sind jetzt auf der
Jagd nach der Puyme . Die Zahl der von
der Puyme versenkten Schiffe ist in der letz¬
ten Zeit auf 20 gestiegen. Der Gesamtwert
der versenkten und aufgebrachten Schiffe mit
der Ladung wird von den Blättern auf 15—
20 Millionen Dollar angegeben, jedoch wird
diese Zahl sicher zu niedrig angeschlagen sein.
Soweit bisher bekannt , ist noch kein ameri¬
kanisches Schiff der Puyme zum Opfer ge¬
fallen.

Bern , 23. Febr . (WB .) Aus einem Tages¬
befehl des Marrneministerrums geht hervor,
daß das französische Schiff „Algerie " versenkt
worden '.st.

Es gibt drei französische Schiffe dieses Na¬
mens von 4035, 3380 und 2491 Tonnen.

London. 23. Febr . (TU.) Nach einem
amtlichen Bericht ist der englische Motorscho¬
ner „Teswyn " 172 Tonnen versenkt worden.
Der Kapitän und die Besatzung konnten ge¬
rettet werden.

London, 23. Febr . (WB .) Lloydsmeldung.
Die Fischerbarken „Monarch" und „Emergyl"
sind versenkt morden.

Amsterdam. 23. Febr . (WB .) Nach einer
Londoner Meldung eines hiesigen Blattes
wurde der holländische Dampfer „Ambon"
(3588 Tonnen ) am 21. Februar von einem
deutschenU-Boot angehalten und versenkt.

London. 23. Febr . (WB .) Reutermeldung.
Das Fischerfahrzeug „Zlroon " aus Doweftoft
ist am 13. Februar von einem U-Boot ,ver¬
senkt worden.

Bern . 23. Febr . (WB .) „Temps " meldet
aus Vculogn : : Die Fischdampfer Nr . 989 und
Nr . 2979 wurden am 19. Februar von einem
Unterseeboot versenkt.

24. Februar

diese Hetzpresie benutzt die steigenden Le!
miitelpreise und die Hungervolten in g»
ter Weise für ihre Zwecke. — Beispiel;!
erklärt die Tribun «, daß die amerika,
Flotte gewaltsam vom offenen Meere fet
halten würde , und fragt , was getan,
sei. um die Verletzung der Rechte des ^
kanisch-'n Volkes zu beendigen ? Das
schließt mit der Frage : Was die Regtt
in Washington wohl zu tun gedenke, u„
amerikanische FloAe wieder auf das
Weltmeer zurückzuführen?

Lebensmittelkrawalle.
Amsterdam, 23. Febr . (T . U.) Nach,

düngen aus Washington wird die Lebens,
telfrage immer brennender . Alle Bläste,
sprechen in längeren Artikeln die m:|
Lage und die Lebensmittelunruhe ),.
Schuld an den herrschenden Uebelsts
wird in der Hauptsache dem versageni
Eisenbahnverwaltungen zugeschrieben uchl
Abstellung der Uebelstände als dringend?
wendig gefordert . Auch wird das Volk zn^
ßer Sparsamkeit ermahnt . Inzwischen!
ben sich die Kundgebungen gegen dir
rung auch auf die Staaten im Innern >
Landes ausgedehnt . So fand beifpiel
am Mittwoch abend ein Tumult in!
delphra statt , der großen Umfang annahyl
kam zu Zusammenstößen mit der PoliM
bei ein Mann getötet und 14 andere,
ter 2 Polizisten schwer verwundet md
In einer Protestversammlung gegen biej
bensmittelteuerung waren mehr als ^
Frauen erschienen. Es ging sehr stürniiff
und schließlich kam es auch hier zu 3gj|
menstößen mit der Polizei . Man bcfötj
daß noch in weiteren Staaten Hungerrevi
ausbrechen weiden . Die Newyork
weist in einem Leitartikel auf die furck
Gefahren hin , die für das Land eti
würden , falls die Transportschwierig
noch lang anhalten und keine zweckmä!
Schritts seitens der Behörden in die
geleitet würden.

Amerika.
London, 24. Febr . (TU .) Die heute vor¬

liegenden Nachrichten aus den Vereinigten
Staaten lauten weniger zuversichtlich als die
gestrigen. Die Korrcespondenten der engli¬
schen Blätter in Amerika melden, daß in
Washington die Hoffnung auf Erhaltung des
Friedens abnehme. Worauf sich dieser Um¬
schwung gründet , wird allerd,no - nicht ge>"el- '
det . Während die Hearst-Blätter und die
ihnen nähr stehenden Preßorgane dauernd
einen gemäßigten Standpuntt verfechten, und
es für toll und leichtfertig erklären , wenn
sich Amerika wegen der Waghalsigkeit einzel-

! ner . dir sich murwillia trotz Verwarnung ins
Sperrgebiet begeben und verunglücken, in den
Krieg einmischen werde, hetzt der andere Teil
der Presie in unerhörter Weise zum Kriege,

Sonntagsgedanken.
Kraft der Seele

Unsere großen Führer haben es non|
aus eigenem Erben bezeugt , wie di« r
des Geistes in jenem stillen starken!
trauen der Seele , in jener guten tag!
Gewißheit des Gewissens ruht . - ]
Seele ist nicht hilflos , wehrlos im
sie ist Kraft.

* ... *

Ob man die Last des Schicksal- 1
oder ungern auf sich nimmt , erst dag
terscheidet den starken vom schwachen SBlj
nur wer freudigen Herzens opfert, 1
standhaft gegen alle Hemmungen.

Dehn
* *

Die Erde ist kein Paradies , aber!
kein Jammertal ; sie ist ein Ackerst?
besten Furchen der Same des Worten
und zur Frucht reifen soll.

Fron,«

Bei unserer Fliegertruppe.
Eigener Bericht des „Taunusboten ".

(Berlin zenf.) Wenn die kommende Gene¬
ration die Entwicklung dieses großen Krie¬
ges, in dem wir jetzt schon feit mehr als 2Vt
Jahren stehen, sich vor ihrem geistigen Auge
vorüberziehen läßt , dann wird sie mit Stau¬
nen und Bewunderung zugleich erkennen, wie
allmählich dieser groß angelegte und groß¬
zügige Kampf zwischen Menschen und Men¬
schenkräften mehr und mehr zu einem gigan¬
tischen Ringen zwischen technischen und gei¬
stigen Kräften und zwischen Maschinen ge¬
worden ist. Die größte Umwälzung , diejenige
wohl , welche mit in erster Linie dazu be¬
stimmt ist, das militärische System des Kamp¬
fes klar zu legen und an der Offenlegung sei¬
ner Konstruktion durch die wertvollen
Dienste der Aufklärung und Beobachtung die
Gesetze des Handelns zu bestimmen, vollzog
sich aber doch in der Waffe , die eigentlich erst
im Kriege selbst zu ihrer Ausnutzung und
Entwicklungsfähigkeit herangediehen ist. Vor
acht Jahren noch war der Kanalflug Blerlots
ein Experiment , eine sportliche Leistung , und
noch lange danach war unsere Fliegkunst dem
Range nach nichts weiter als eine akroba¬
tische Spielerei . Aus ihr wurde dann der
Schönwetter -Sport bis sich dann aus ihm all¬
mählich und mit zielbewußter Sicherheit die
Indienststellung des Flugzeuges für die mili¬
tärischen Zwecke entwickelte. Mit diesem Au¬
genblicke war eine Entscheidung getroffen,
deren Größe und Bedeutung in der ernsten
Zeit , die Deutschland in seinem Verteidi¬
gungskampf bisher mitzumachen hatte , wohl
allen unter uns klar geworden ist. Der Flug
wurde militarisiert . Damit war die Grund¬
lage für feine zweckentsprechende und zielbe-
wüßte Ausgeestaltung geschaffen. Was ur¬
sprünglich friedlichen Zrclen gedacht war.
mußte unter dem Zwange der Rot dem Ver-
teidizungsinteresie des Vaterlandes dienstbar

vrsrm. *.■.

gemacht werden und diesem Zwange ist es zu j
danken, daß innerhalb zwererJahr « die Flieg¬
kunst und die Benutzung der Fliegerwaffe
eine Ausgestaltung erfahren hat , wie es in j
diesem Umfange , schon allein aus Mangel an 1
Erfahrungen wie aus Mangel an Objekten
in zwei Friedenejahrzebnten wohl kaum der
Fall gewesen wäre . Eine rastlose, nimmer¬
müde. unendlich opservolle Tätigkeit fand
ihre äußerliche Krönung ja auch dadurch, daß
gleich der Waffe zu Lande wie der zur See
nunmehr auch die Waffe der Luft unter ein
einheitliches Kommando zusammengefaßt
worden ist, womit ihre umfassende Bedeutung
auch nach außen hin gebührend dokumentiert
wurde.

Daß in Betrachtung dieser Gesichtspunkte
es dem Verfasier dieses eine besondere Freude
war , einer Einladung des kommandierenden
Generals der Luftstreitkräfte zum Besuche
wohl eines unserer größten Fliegerlager zu
folgen, ist verständlich. Der Besichtigung und '
den überaus fesselnden Vorführungen und j
Vorträgen wohnte eine überaus großeAnzahl i
von Vertretern der Presie aus dem ganzen.
Reiche sowie von Militärs der verschiedent- !
lichen Behörden bei. Auf einem riesigen un- !
übersehbaren Felde , das noch dicht mit einer i
schützenden Schneedecke überzogen ist, erheben
sich in großer Zahl Schuppen und Hallen.
Werften , technische und Versuchszwecken die- ,
nende Anlagen , in denen Tag für Tag neue j
Entwicklungsformen der Flugtechnik aus¬
probiert werden . Die Entwickelung der Flie - i
gertruvpe , wie sie durch unseren liebenswür¬
digen Führer , dem Herrn Major Siegert , ge¬
kennzeichnet wird , stellt in der Tat wohl alle
bisherige technische, geistige und maschinelle
Krcftentfaltung auf die Spitze. Heute ist die
Fliegerei ein unentbehrlicher Bestandteil im
Waffendienste und namentlich im Eesamtor-
ganismus des Zusammenwirkens der ein¬

zelnen Waffengattungen geworden. Die In¬
fanterie ist im Flugzeuge vertreten durch den

Beobachter, der das Maschinengewehr auf die
Feinde richtet. Diee Kavallerie -Aufgabe der
Aufklärung und Orientierung wird fast
durchweg vom Flugzeug übernommen , auch
die Pionierwaffe findet durch die Fliegkunst
ihre Ausnützung dadurch, daß oft weit hinter
feindlichen Linien Mannschaften abgesetzt

werden, um Brücken, Eisenbahnen oder dergl.
zu zerstören. Die Artillerie findet in der
Bewaffnung und Ausnutzung der Flügge-
schütze Vertretung . Eine besondere Wichtig¬
keit gewinnt die Funkentelegrafie im Dienste
der Fliegerei und der Verständigung ' zwi¬
schen dem Lande und der Luft . Daneben sind
so ziemlich alle Wissenschaften in der Nutzbar¬
machung des Flugzeuges vertreten . Man
denke an die unzähligen Formen der techni¬
schen Entwickelungsmöglichkeiten allein im
Motorbau , ferner an die wisienfchaftlichen
Errungenschaften auf dem Gebiete der Me-

! teorologie , der Wetterkunde , der Physik, der
Astronomie und dergl . mehr . Dabei haben
die Flieger mit ganz anders gearteten Ge¬
fahren zu rechnen, als die Landiruypen . Ein
einziger falscher Griff kann zum Absturz und
zum Flammentode führen . Wird ein Flieger
algefchosien, dann eilt ihm kein Sanitäter
nach, um feine Wunden zu verbinden . Was
endlich allein in der photografischen Festhal¬
tung feindlicher Stellungen und Vorgänge-,
feindlicher Anlagen , Bahnhöfen und dergl.
geleistet worden ist, gibt einen Anhaltspunkt
dafür , ' U welchen überragenden Leistungen
man es heute schon gebracht hat . Und bei alle¬
dem, bei dieser hochentwickelten Ausbildung
und Ausnutzung der Fliegerwaffe stehen wir
heute erst an einem Anfänge , der ungeahnte
Ausblicke in die Zukunft eröffnet.

Ein Ueberblick über den kurzen Werde¬
gang der Fliegerei an den bis jetzt benutzten
Apparaten begründet diese Auffasiung . Das
Urbild unseres Flugzeuges ist die „Taube ".
Damit haben wir auch den Krieg begonnen.
Es ist ein Ernheitsflugzeug , das für alle Auf¬

gaben gleichmäßig bestimmt fein soll,
haben wir für alle Spezialaufgaben
Spezialmaschinen , so Kampfeinsitzer,
zeuge für Bombenwerfen , Beschießung««,
dergl . Das „Taube "-Flugzeug ist un
misch. Es besitzt noch unzählige Dräh
bei den neuesten Flugzeugen fast völliz
schwunden sind. Die erste Fortbildunz
der Fokker-Einsitzer, der einen Rotatio«
tor besaß. Aber auch dieses Flugzeug'
längere Flüge ungeeignet , weil der Bet
stoffverbrauch zu groß ist. Es foW
der Fokker-Doppeldecker, welcher statt
Fläcbe 2 enthält , und dessen Leistungei
fentl ' ch verbessert werden konnten.
einen hundertpferdigen Oberurseler -
Dann kam das normale 8 -Flugzeug Au
ebenfalls Hundertpferdig . Bei diesem Pj
wenige Kabelverbindungen vorhanden,
dann folgende ('.-Albatros -Flugzeug W
einen 160vferdigen Motor Der Füh"
auf ihm fetzt vorne seinen Sitz und es'
drehbareLafettierung eingebaut , mttB|
cher das Maschinengewehr in jeder bei«
Richtung benutzt werden kann. Bei»
Flugzeugen konnte man aber noch
vorne schießen, sie hatten auch einen
Anstrich, der jedoch später zugunsten
üblichen gefleckten Anstrichs aufgegev
den ist, weil ein Helles Flugzeug g«
der dunklen Erde sich abhebt und da?
dem Gegner , der es zu überflieg«"-
muß, um es niederzuzwingen , gefeh^
Die Spezialisierung ist aber noch ^
gangen . Es kam das A. E. G. FlugM
ein normaler Dreisitzer mit UOOPferd^
Einer Weiterentwickelung kennzeio

>batcos „8", bei welchem die Drähte^
, Minimum beschränkt sind. Die TrB
I tragen sich selbst, der Luftwiderstand
| das Aeußerste beschränkt.

(Schluß 1
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uns kein Kampf erspart,
Auer macht Eisen hart,
1, « ist die deutsche Art.
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Steuern und Schulden Hom
Die Zeitschrift des Kgl . Preuß sta-

W» Landesamtes bringt eine Zufam-
"llunö der Steuern , die 1913 in den
tert und größeren Landgemeinden er.

wurden und der Schulden , die am 1.
1g14  dort vorhanden waren Danach

^ in der Provinz Hessen Nassau nur
ieöcnftein keine direkten Einkommen
Ai erhoben . Die größten Steuerein
„ft hatte Königftetn mit 75 M , die
(m  Naumburg mit l !/s M auf jeden
Zjfyter. Während Frankfurt mit 616 M
jrden Einwohner die meisten Schulden
Minen in H o m b u r g auf jeden 382
, in Oberursel 133 , in Friedrichsdorf
^Königftetn 378 M und Kronberg

. . . o Die Eesamtsteuereinnahme in
Mische« M»burg  betrug 642 080M , in Frankfurt
en dirZ ^ SltlVO M,Oderursel 278610 M . Fried.
Jnnei «M «ls 44866 M . Künigstein 218 005 M

beispielsMkk "^ " 6 169 668  M Der Zuschlag zur
lt in NM «menfteuer betrug in Homburg
! annaki5 ianffurt 136 > Oderursel 116 , Fried-

Polizei ^ önigstein 95 und Kronberg
^ !>ie Schulden betrugen in Homburg

899 M , Frankfurt 275 205 775 M.
itftl 1816 917 M , Friedrichsdorf
!1 M. Künigstein 1 102 774 M und
!ig 419 003 M.
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'Schulbeginn . Die hiesige allgemeinen
hulen I und ll beginnen mit dem
hi wieder am nach st en Montag,

stsparnis von Brennmaterial bleibt dre
jerschulo II geschlossen, der Unterricht
ide Schulen ist im Gebäude der Bür-

I, für die Kinder dieser Montag
8llhr. für die jener nachmittags 1 Uhr.

fLer Hamburger Kinderhort wird
^Nachmittag eröffnet werden,

^Innnnsdote " « atz Homdur,

Befreiung vom Fortbildungsschulbesuche
soll nach dem Erlaffe des Ministes für Han¬
del und Gewerbe vom 26. September 1915
nach sorgsamer Prüfung der einzelnen Fälle
erfolgen . So ist es am besten möglich , den Be¬
dürfnissen des Wirtschaftslebens die nötige
Rücksicht zuteil werden zu lassen , ohne gleich¬
zeitig durch Auflösung der Organisation der
Fortbildungsschulen schwer wieder gutzuma¬
chenden Schaden zu verursachen . Sollte die
Entscheidung der Cchulverstände über Be-
sreiungsgesuche es an ausreichendem Entge¬
genkommen fehlen lassen , so ist. wie der Mi.
nister der Handelskammer Berlin mitgeteilt
hat , die Entscheidung der Vorgesetzten Staats¬
behörden — Regierungspräsidenten — an-
zurufen , denen die beschleunigte Erledigung
dieser Angelegenheiten zur Pflicht gemacht ist.

24 . Februar 19 ?7
erreicht wird . Der Anbau der Preise soll
unter Zuziehung sachverständiger Ausschüsse,-
welche sich aus Erzeugern , Verbrauchern und
Händlern zusammensetzen , erfolgen.

der

= Nassau» ältester Beteraü ge
storben. Im Alter von 90 Jahren verstarb
in Hofheim a . T der Landwirt Adam Messer
Er war unseres Wissens der älteste Veteran
des ehemaligen Herzogtums Nassau und
nahm 1849 als Jäger an dem Feldzug gegen
Dänemark in Schleswig Holstein teil

— Maul und Klauenseuche . In der abge-
laufenen Wo .te waren von der Maul-
Klauenseuche betroffen : im Kreis Fca - ' ,' u -t
a . Main : Bergersheim , Bo -nheim , Sachsen¬
hausen, ' im Kreise Hockst S >k̂enherm , im
Rheingau : Kiedrich . Geisenheim , Erbach:
im Obertaunuskreis : Vomm - rsheim , Oberur-
fel , Kalbach , Friedrichsdorf , Köppern , Neuen¬
hain . Niederhöchstadt , Bad Homburg v . d. H.,
im Kreise Wiesbaden -Land : Biebrich und
Medenbach.

Zwieback . Im Hinblick auf die
Seiten , hier Zwieback zu bekommen,
wir an der Quelle sitzen, schreibt

Leser:
iuig vor der Höhe wird täglich

fabriziert
»kwerk, das mit Namen „Zwieback"

man tituliert
«an nun glauben wollte , man könnt

zu jeder Zeit
» den Zwieback kaufen , irrt man

sich himmelweit.
Bis der Quellen viele , doch es bei

einer heißt:
$ von vier bis fünfe ", damit Du 's

sicher weißt.
>u dann kurz vor Viere , verschlossen

ist das Haus.
Mst Du gleich nach Viere , ist der

. . .,L Verkauf schon aus.
or /a “ °"dern Quelle man höflich zeiget an:

' At " '-« >« « erkauf von Zwieback heut  nicht
* 26° ^ i stattfinden kann

cy ™en  Tage findest Du dort dasselbe
* Tom* I Wort,

'et  Zustand setzt sich fast die ganze
in soll. L Woche fort,
lufgabeni «n nun Homburgs Bürger , der an
feinsitzer, i der Quelle sitzt,
chießunge» «ntum sich verschaffen , das ihm auch
g ist uni etwas nützt?

Schicksals
, erst d«
oachen W

opfert,
gen.

Deh

1:( Aufwandsentschädigung für soldaten.
reiche Familien . Nach dem Vundesratsbe-
schlusse vom 26 . 3. 14 können Familien , deren
Söhne durchAbleistung ihrer gesetzlichen zw :i-
oder dreijährigen Dienstzeit als Unteroffizier
oder Gemeiner eine Kefamtdienstzeit von 6
Jahren zurückgelegt haben . für jedes weitere
Dienstjahr eines jeden reiner gesetzlichen zwei¬
ober dreijährigen Dienstpflicht in denselben
Dienstgraden genügenden Sohnes Aufwands¬
entschädigungen von 240 M.  jährlich gezahlt
werden . Der Anspruch ist ber der Gemeinde -,
behörde des Ortes anzumelden , in dem der
Berechtigte seinen gewöhnlichen Aufenthalt
hat . Einsprüche gegen die Bescheide der Ge¬
meinden sind an den Regierungsprä¬
sidenten  zu richten . Die Einreichung voy
Gesuchen an andere Dienststellen (Kriegsmi-
nrsterium , Ministerium des Innern ufw.

führt nur zu einer Verzögerung der Entfchei
düng.

Dom Tage.
Fc . E r 0 n b e r g. 23. Febr . Die Stadt hat

beschlossen eine größere Anzahl Schweine
von 20  bis 60 Pfund Lebendgewicht für 2,25
Mark das Pfund zu bezrehen . Ein Teil der¬
selben soll zur sofortigen Hausschlachtung an
solche Haushaltungen verkauft werden , die
weder eine Hausschlachtung bisher vorgenom¬
men noch zur Zeit ein eigenes Schwein be¬
sitzen. D ' e übrigen Tiere werden zu Auf¬
zuchtzwecken verkauft.

Gottesdienst - Ordnung
katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt

zu Bad Homburg.
Vr r̂ Belchtgelegenheit . « 0, 8 und

» »»0 ?1hr hl Messen, die um 8 Uhr mit .Predigt.
9 30 Uhr Hochamt, mit Faftenbrief des Armee-
biswofs. 2 Uhr ; Christenlehre. Abends 8 Uhr :
Fastenpedlgt

Mon ag Ewiges Gebet. 5 Uhr Aussetzung des
Allerhelligsten- hl. Messe. 7 Uhr : Kindermesse.
9 Uhr stier! Hochamt.

Abends 7 Uhr feiert. Schlußandacht mit Pro-
zess on.

Täglich abends 8 Uhr K' iegsandacht.
Mittwoch und Freitag Faftrnandacht.

An Wochentagen 7 Uhr hl. Messe.
Freitag ; 7 Uhr Herz Jesu Amt mit Legen.

ige Driihk len guten Freund schreib' er in
fast voll!«
ortfnlbuit'
t Rotatis
flugzeug
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§s folgte
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Frankfurt an dem Main,
>n diesem Falle , ihm doch gefällig

sein —
">ög er bestellen sich beim

Homburger Betrieb
tliches Quantum ! — Der tut es
, ihm zu lieb,
l' furt werden dann gesandt Packele,

vierzig Stück,
aach wen 'gen Tagen der Freund

dann schickt zurück,
den Fabrikanten , das wäre sehr

verkehrt —
k'1 Du so dringend nach Zwiebäcken

M **  begehrt -
W ^ ch, daß in den Besitz Du nun

gekommen bist
'«äs der vor Deiner Tür täglich

verfertigt ist
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r , gesetzt
noch

5. Flugz«
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Drähte

Die Tr«!
iderstand

Krrdorferftratze
Mfteinweg ist in uns.

0) Möglichst umfangreicher Anbau
vonFrnhkartoffelu bringend erwünscht.
Ein möglichst umfangreicher Anbau .von
Frühkartoffeln in allen Gegenden , welche
sich dazu eignen , ist in diesem Jahre ganz
besonders geboten . Maßnahmen , um die
Schwierigkeiten bei der Beschaffung des
Saatgutes nach Möglichkeit zu beheben , sind
eingeleitet . , Wie im vergangenen Jahre
werden die frühesten Sorten , die in Mist
beeten , Treibhäusern und besonderen gar.
tenmäßigen Kulturen gezogen sind, von der
Festsetzung eines Reich - Höchstpreises und von
der öffentlichen Bewirtschaftung und zwar
bi » 30 . Juni ausgenommen bleiben . Ab 1.
Juli läßt sich bei der Lage der Vorräte
die öffentliche Bewirtschaftung der Frühkar
toffeln nicht vermeiden . Im Juli wird
ein Höchstpreis für Frühkartoffeln nirgends
unter 6 M für den Zentner festgesetzt. Um
den großen Verschiedenheiten innerhalb der
einzelnen Anbaugebtete in Ergiebigkeit und
Reifezeit der Frühkartoffeln gerecht zu wer¬
den , werden die Landes - und Provinzial¬
kartoffelstellen ermächtigt je nach den Ver¬
hältnissen in ihrem Amtsbereiche eine Er-
böhung des Julipreises bis höchstens auf
den im Vorjahre zum Bundesrat vorge
sehenen Preis von 10 M oorzunehmen und
schon jetzt bekannt zu geben . In gleicher
Weise soll durch die Landes , und Provinzi¬
alkartoffelstellen (mit Genehmigung ber
Reichskartoffelstelle ) ab 1 . August unter Be-
rücksichtigung der örtlichen Verhältnisse ein
Abbau der Kartoffelpreise mit der Maßgabe
oorgenommen werden , daß der Preis für
die Herbstkartoffeln , der in nächster Zeit

kkannt gegeben wird,  am 15 . September

Fc . BadRauheim,  23 . Febr . Seit eini¬
ger Zeit wird hier ein reger Handel mit
Fleisch - und Milchkarten betrieben von solchen
Familien , die im Besitz zahlreicher Kinder
sind . Es ist angeregt worden , um dieser
Sache entgegen zu treten , den kinderreichen
Familien eine Anzahl Fleischkarten weniger
auszuliefern ud sie dafür mit billigeren Nah¬
rungsmitteln zu versehen und die so erspa »-
ten Karten alleinstehenden Personen oder

solchen, die kräftigere Nahrung bedürfen zu
zuweisen.

Fc . Biebrich  a . Rh .. 2. Febr . In der
vergangenen Nacht ist nach kurzem Kranken¬
lager Prof . Dr . Rudolf Dyckerhoff im 75.
Lebensjahr gestorben . Mit ihm ist einer der
Seniorchefs der Portlandzen !entfabrik Dncker-
hoff und Söhne und der Ehrenbürger der
hiesigen Stadt dahingegangen.

Koblenz,  23 . Febr . (K . Anz .) Heute
mittag ist de : zwischen Alken und Ateneß ver¬
kehrende Fährnachen durch einen Zusammen¬
stoß mit Eisschollen auf der Mosel unterge»
gongen . 8 Personen sind ertrunken , nur 4
konnten gerettet werden.

Fc . Vom Westerwald,  23 . Febr . Das
Ehepaar Karl Gotermann in Burbach beging
das Fest der stählernen Hochzeit . Vor 68
Jahren trat das Paar in den Ehestand . Der
Jubelbräutigam zählt 92, die Jubelbraut 91
Jahre . Beide sind noch rüstig.

Fc . E äveneck.  23 . Febr . Auf der
Grube „Schottenbach " verunglückte der Berg¬
mann Hekelmann schwer,  Er wurde in die
Klinik nach Gießen überführt.

Fc . B 0 n d e r R h ö n , 23. Febr . Der 57-
jährige Landwirt Joseph Heil in Sandberg
wurde beim Holzfällen von einer umstürzen¬
den Buche erschlagen.

Berlin,  23 . Febr . (WB .) Gestern
brannte ein Schuppen auf dem Gelände des
Wenncrwerkes in der Siemensstadt nieder,
wobei kleinere Schuppen in der Nachbar¬
schaft in Mitleidenschaft gezogen wurden . Die
eigentlichen Werke wurden durch den Brand
nicht berührt . Die Feuerwehren verhüteten
durch das schnelle Eingreifen einen ernsten
Schaden . Ein Verlust an Menschenleben ist
nicht zu beklagen.

Gotte«die»st»Ordnung
der kathol Pfarrei St Johannes der Täufer

Bad Homburg Kirdorf.
Sonntag  7 .30 Uhr Frühmesse 9.30 Uhr

P ^ gt. 1.30 Uhr : Christenlehre.8 Uhr Fastenpredigt
^ . .. Werk  l a g s 7 Uhr : Schulgottesdienst . 8 Uhrheilige Messe. *
7.30 Min . abends Krirgsandacht.

ttrvange ». ^ ungt »» gs - imo Ätanner-
veret » - Homburg.

Vereinsraum Kirchensaal 3
Sonntag,  den 25. Februar : Teilnahme

am Dekanarsmiffionsfeft . Gottesdienst 5.30 Uhr,
Nachveisammlung 8 Uhr im Kirchensaal 2.

Donnerstag,  abends 9 Uhr : Posaunen»
stunde.

Jeder junge Man » ist herzlich ein« eladen.

Evarrgel. Jungfrauen - Verein.
:: B a b H 0 m b u r g v. d. H ö h e. :: :
Sonntag  Abend 8 — 10 Uhr : im

Saale 4 der Erlöserkirche.
Freitag  Abend 8 — 10 Schwester-

wohnung.
Jedes junge Mädchen ist herzlich eingeladen.

Lhrtsttiche Versammlung . Elisa-
»ethenstr . 19»,I . Ied . Sonntag Dorm.
11—12  Uhr für Kinder ; jed. Sonntag Abend
von 8 — 9 Uhr öffenü . Bortrag , jeden
Donnerstag abend 8 '/, —9ft Uhr Bibel - und
Gebetftunde.

l)ie neuen Watan - Lampen . Type ..(3 '
2vj .chne .r2 ßch aus cfui*ch rhn & hoho,
LichiausbeirtQ,
Lich+ zAzrrhzjJung und ihr / chLon &s
weißes Licht.

auehjpcpe  cfer » JklGznezi  « 7© =
Wohnlichf ?rt Lzhl&um pexz

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der eoang . Grlöferkirche.

Am Sonntag . Jnvocooit , den 25. Febr.
Vormittags 9 Uhr 40 Min : Herr Pfarrer

WenzrI . (Math . 4, 1- 11). Kollekte zum Besten
der Basler Mission aus Anlaß ihres 400 jährigen
Jubiläums.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdtenst Herr
Pfarrer Wenzel . ^

Dekanatsmissionsfest
Nachmittags 5 Uhr 30 Min .: Festgottrsdienst

S " r Miss. Pfarrer Dr Vömel Kollekte wie oben
Mittwoch , den 28. Februar nachm. 4 Uhr

(Mlff on - Frauen - Verein ) Vortrag der Mtsiio>
narin Frl Pflanz aus Kamerun.

abends 8.30 Uhr Kirchl. Gemeinschaft im Kirchen-aal 3.
Donnerstag den 1. März , abends 8 Uhr 10M

Kriegsbetstunde mit ansch, eßend. Feier des heil.
Abendmahls . Herr Pfarrer Wenzel

TA/otsun - rG haben hei ne-
ningflenn Stramvenhnauch . fun diedie  cj —'——*"—*-*— ’ y
höchft erreic

"TJ—
Ct« ■Scbutymacke

auf du-Glasglocke
u . - ' K iß die

Qualitatsmarkje

Man  Ttez/S etwa als _ . ....
Jene Lampen̂ imxS nnß beßehe.

In Homburg zu haben bei:
Elektrizitätswerk

PaulsBeerbaum, Jngeneur Haingasse 12,
'Laden : Louisenstr . 68.

Gottesdienst in der evanMGedächtniskieche
Am Sonntag Invogavit Un 25.  Februar.
Vormittags 9.4^ Uhr : Herr Dekan Holzha 'usen.

(Hebr . 4. 18—16) Kollekte wie oben.
Mittwoch , den 28. Februar , abends 8.10 Uhr

Paisionsgottesdicnst mit Kriegsbetftunde HerrPfarrer Wendel.

M Neuzeit entsprechend
" 1. Stock , bestehend

Zimmern nebst ge-
/3alkon , Küche , Bad,

2 Keller u . Wasch-
toit Gas und Elektrisch

^lsenster , Vorgarten sof.
^ueter sehr preiswert zu

Theres im Büro
^steinweg Nr . 5.

uiöbl. Zimmer
(Schluß Zu erfragen in der

ds . Bl . u . 634a

Hennigsons

Fichtennadel-
Franzbranntwein

Orig . Fl . 2 40 (Marke : Herz ) be¬
sonders zu empfehlen als Zusatz zu
Bädern ! Unübertroffene Güte ! Her¬
vorragend geeignet zur Körperpflege.

Zu haben : 422

Taunus -Drogerie
Carl Mathäy.

gare t ten
direkt von der Fabrik

75 000 Weber ' sche

Hausbacköfen,
Kochherde mit Backofen u.

Fleischräucher
für Hausschlachtungen u . s. w.

beweisen deren Vorteils
— Preislisten umsonst . M—
Erste u . größte Spezialfabm

s Anton Weber , NiederbreisiglRbl I

zu Originalpreisen. 2732
wo Zig. Kleinverk. 1,8 Pfg. 1.60
100 „ „ 3 . 2.30
100 3 .. 2.50
100 „ 4,2 „ 3.20
100 ff „ 6,2 .. 4.50

Aul. HiiDkl

Versand nur gegen Nachnahme von
100 Stück an .

prima Qualitäten
100—bis 200— M. p. MilleZigarren

“ '.""Zigarettenfabrik
Berlin, BrunnenstraBe 17.

approbierter Kammerjäger
Oberurfel i. T., Marktstraße 2,

Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von
sämtl . Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen , Käfern rc. Übernahme von
ganzen Häusern iw Abonnement.

Wohnung
mit Zentralheizung

4 Zimmer , Bad , Mansarie etc. per
15 . März zu vermieten . Ebenso
einzelnes Zimmer mit Heizung das.
440 L . Lepper » Löwengasse 7.



31*. 47
Glück ’s  Lichtspiele 18

'Telefon 147 Kirdorferstra « * e 40 . Telefon 147

Achtung : Morgen Sonntag nur 2 Vorstellungen.
Mittags 4 and abends V. 8 Dbr : Das herrhebe Fdmwerk

Ein Schauspiel in 3 Akten in der Hauptrolle
Kindertränen ein ^jähriges Kind sowie

Lehmann hat eine geschwollene Leber
Lustsniel in 2 Akten , mit einem ausgesuchtem Beiprogramm^ * j —- AKöt-ŵiirtrcl-̂ llimCT bitte die

Wiese
24 Fekraa

gut gedüngt ca. 8 Morgen, Brau
mann direkt am Ltndenweg, auf
mehrere Jahre zu verpachten.

Zu erfragen Louisenstr 125
699 von 9—11 Uhr.

Irutuptut
Jlttiiittr WcMk.

General -Versammlung.

mit künstlicher Glucke neu oder
gebraucht doch tadellos erhalten kauft

Frau Christoph,
701 Tannenwaldallee 12.

Sonntag , den 25. Februar 1917 abends 8 Uhr im
Gasthaus . zur Aula"

9 Tagesordnung:
Jahresbericht
Rechnungsablage
Neuwahl des Vorstandes
Ausnahme neuer Mitglieder
Vrtschikd' nrS.

Ich Komme
in den nächsten Tagen nach
Homburg u. Umg z Ankauf
all Arien gebr «orten fpez.
Sekt«u Weinkorken. Zahle
weg. dring. Bedarf hohe Pr.
Angeb.u. Ang. d. Quantums
erb. möglichst sofort Mandel

Frankfurt , a M.
Gr . Fr >idbergerstraße 6.

700

Suche gebr.

Schiebkarren
' Stiftsgasfe 2.

Vad Homburg v. d. H. (CE. D.)
Montag , den 28. Februar 1917, abends halb 8 Uhr im

WirtsloKale „gur Wolfsfchlucht"
Hauptversammlung

Tagesordnung:
1. Verlesung des Protokolls der letzten Hauptversammlung
2.  Jahresbericht pro 1916
3. Rechnungsabloge pro 1916
4. Rechnungs.Vor anfcklag pro 1917
5. Bericht über das Musterbaumstuck

1 ZivU -HMSdienftpflicht; Referat über Kartoffelsaat, Dünger und
Arbeitskräfte.

8. Verschiedenes.

Entlaufen
ein Foxterrier schwarz, Miß ge¬
zeichnet. Wiederbringer Belohnung.
Näheres zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl. u. 706.

^m Montag Gluck enstein.ö . weg gold . 2 teil . Brosche
mit 2 Photogr . verloren.
Gegen Belohnung odzugeben 703

Arnold , Löweiigosfe 25.

Gut ausgebildete zuverlässige

Verfchleoenes. >
Um vünktliches und zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird l a(t)(n jederzeit für Privatpflege

^ ' zur Verfügung. Anfragen sind an

705 _ Der Vorstands | Roten Kreuz

jMlstiMNtzMÜeKlMkflMK
Oegum desÄommecqumwls 2 ä April ^

MWunKuKuslmBdeimDllr^

AeueMauyelstmtze^

Mbl . Zimmer
zu vermieten.

Elifabetbenftraße 47. II.

Lrüäsr kost Lvusorvatorium
^vartoor «»« g SS — Telephons,Hansa4275

Hochschule Jür Nlusik, '.Oper u. Schauspiel
Gesang, Klavier, Violine, Vloloneelio, Laute, Mandoline und Blasinstrument

Das Violinspiel ohne Schwierigkeiten nach der glänz , bewährt . Postschule zu erlernen.
■ — o, • Ausbildung für Lehrer und Lehrerinnen. Methodik,Seminar-Abteilung Pädagogik,Psychologie, AesthetikuMusikgeschichte.

Stimmbildung und Sprachstörungen(StotHr-Bcilkum) nach Prof. E Engel.
Honorar monatlich von Mk 8 an. Abendkurse bis 10 Uhr. Anmeldung und Eintritt jederzeit.

Julius

Obernzenner
Frankfurt a . Nl- Zeil 71 - 79

Neuheiten in bester Auswahl
Damm-Kleiderstoffe, Blusenstoffe, Ästümstoffe, halbseidene
Stoffe, Seidenwarm, baumwollene Kleiderstoffe, Samte,
Besätze, Spitzen, Damm- und Kinder-Kleidung, Elsässer
Weißwaren, Leinmwaren, Wäsche jeder Art, Korsetts,
Schürzen. Schirme, Handschuhe, Krawatten, Handarbeiten,
Tischdecken, Sofakiffen, Steppdecken, Möbelstoffe etc. etc.

MW +rw  Neuheiten für Frühjahr und Sommer.Damenhüte, Federboas, Kinderhüte,
Abteilung : Knabenmützen, Federn, Schleier.
Für _ Extra -Vergünstigung

Bänder , Blumen , Federn , Fantasies , Reiher,
Strohborden , Hutformen . S

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch

schmerzliche Mitteilung, daß es Gott dem Allmächt'grn
fallen hat, unsere innigstgeliebte Mutter, « chwiegermuttel̂
Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

ran*

Frau Wilhelmine Althen
geb . Freund

im Alter von 70 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurus«

Bad Homburg, den 24. Februar 1917

Die tiestrauerndm Hinterbliebenen.

MK.2.-

Woche.

Die Beerdigung findet Montag Vormittag 11 Uhr
Trauerhaufe Thomasftraße3 aus statt.

Einz
eSPß

Allpme BOrgersdmleiil.fl
Wiederbeginn des Unterrir

Montag , den 28 » Febr » vorm » 8 Uhr j
für die Kinder der Bürgerschule II
um 1 Uhr in der Bürgerschule I.

Oer Rektor Oer Haoptlehr«
J . V. : J . Heun Herrmann.

Sattler , Schuhmacher u. Frai
für Militärstiefel - Reparaturen gesucht. Arbe itszei  t 8|
vormittags bis 5l/a Uhr nachmittags.
Gebrüder Reerink . Boname «, Haltestelle Kak

Alle V
atimoni
More

Ha weit«
auf 1

«uf der
it es
betätig
Oesten

«rhand.
Zm Mi
nrportfch

Pr
nn an S
tet we

für das allg . Krankenhaus
352 Bad Homburgv. d. H.
Taiinusstraße 3, Ferniprecher 116.

Gebrauchte

ÄklkarkkIpJrinhorhf
26 Pfg - I 4 Pfg.

das Stück
und alle anderen Arten Korke

Film - u. Zelluloid-
Abfälle kauft R. Hirsch

°Frankfuit a. M .,
Mainzer Landstraße 181, Hof I.

Tel ' fon: Hansa 5974.

)er 5

mit guter 8ehulhilän
steigender Vergütu
Ostern evt . trüher

Iaunu8dol8 -Vm

«er«».
Heu

leichskanzl
«erlin.

den
un'

Port

Für meine Eisengi« jj^

mchkerk$t|rln

Grußes Jauchefaß

gegen steigende Vergütungj
Heinrich Rompel.

Bad Homburg o. d.!

Ein
zu Kaufen gesucht

Städt . Milchzentrale
Dietigheimerstraße 20. 711 Fehlt»
iiiiizrs fräulti»

mit Lyceumsbildung pe fekt . in
Stenographie. Schreibmaschine und
Büroai beiten juckt Stellung. Gefl.
Offerten u. U. W. 702 Gefckäftsst.

gesucht
Hch. Neinet

Sattler u. Tapez

Srotzes
lich.

A
Im Wr
Pf lebh
An der

Trku
Im So
eine vl
ttung&t
In der

uni
onneue

*Angri

Gesucht
zum 15. März tüchtigesMädchen
das Haus - und Küchenarbeit
(doch kein Koch>n) übernimmt
Lohn M 25 Offert, unter H. B.
713 an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Strebsamer

Lehrling
gesucht. Sofortige Verg^
Dt uckerei geuner

Vad Homburj

Mehrere

ßkißise Arbeiter
für sofort gesucht. (715

W . Spies & Co.

Kisseleffstraß-

Ein ordentliches, braves

Mädchen
gesucht. Näheres

Frau Pauly
Louifenftraße 87.

z herrschaftliche Woh^
▼ Zimmer, Bad, ab(W
♦ Vorplatz nebst Zubd
+ Eiage, möbliert) WX möbliert per1.M
^ sofort zu vermiettlW

Kifseleffstraß-!

Dame <irM-—oler-unterrichtäM » Sv
beal. auch Viol . ob . Gesang
den aanzen Sonntag. An Wochen¬
tagen von 8- 12. Off. u.M. G 659

♦
♦
♦ herrschaftliche
▲ 5 Zimmer, Bad,

. fchlosfener Dorpla»
^ Zubehör I Etage. I
▼ ob. unmöbl. per 3
♦ oder sofort zu oeks

Bütten u.

Zur B>
alte e
-n Fc
'rkastx

bestenZ
Ansich

»Ja, ir
m?" j
die A

h°t se'
Mauer
»Allem
' ! I-

Ang
iung

nit ^
hat'?

Eeld
>Cier
aach
M is

? °nge.
0

'ste B,
ter h,

3. St . Landgrafenstr. 38
2 Zimmer, Bad und Küche an ganz
ruhigê Leute zu vermieten.

Näheres im 1. Stock oder
704a_ Läw-'nq si>5.

4>lU(h Bad J .IMI, »

für Wäschereien, Gär
nowen geeignet zu ve
Hamburger Cogn^

Siegmund No
Dorntbee''sirM11^1

; de? i
"er ve
ohle.«

r

L des
'̂ a p

Sud v. 0. O
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